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Sonnabend den 24. Oktober 1885. III. Iahrg.
sticken, es sei abed kein Anlaß hierzu gewesen, auch sei der a lt­
bewährte Geist unerschüttert. D ie W orte Taaffes wurden von 
der Rechten m it lebhaftem B eifall begleitet. Gegen den M ajo ri-  
tätscn tw urf sprachen die SIbgg. S ü ß , Schaup, Sw oboda, welche 
m it der Regierung scharf ins Gericht gingen und m it Anklagen

M , '  I nationalen Arbeit geleitete Zollpolitik b e ru h t; 
III?  ^  Gewerbekammern von dem Gedanken aus,
1  rl»>iikn r ^  ^  erwerblichcn Thätigkeit eines Volkes einem 

Iskg entsprießen und, bei aller Verschiedenheit der
» i ?' W ^"K ln e n , >n der Hauptsache auf gemeinsamem Boden 

den Gewcrbekammern Handel, G roß- und 
ö 'M  ^ und Landwirthschaft gleichmäßige V ertretung finden 

K gemeinsamen V ertretung erst die Aussprüche her- 
ll^r welche dem S taa te  und seinen Behörden einen

->ju uuf dem Gebiete der Volkswirthschaft an die
irihc. ^  bestimmt sind, so w ird  dabei angenommen, daß 
bauei- " " ^ s  Volkes ein Ganzes bildet, dessen einzelne 

>h,z,. »ur bei Gesundheit der Gesammtheit gedeihen 
l>e>»> . .  umgekehrt diese in starke Mitleidenschaft gezogen 
^ e b e » " n e  oder der andere wichtige Zweig des heimischen 
libe„ k> .^uEt. M it  Recht, wie ein Blick auf das prak- 

M sn„, Gedeiht die heimische Landwirthschaft, so er­
de« Verbrauch an Maschinen, G eräthen, Gegen-

ddlvjnk des täglichen Gebrauchs in den Kreisen
1 lvi-,!' "rill die Ind ustrie  findet lohnende Beschäftigung. 
>k» der stärkere Bedarf an landwirthschaftlichen
^beie«, , damit zusammenhängende Besserung des länd- 

° . Sonstig auf den S ta n d  der gewerblichen Löhne 
i,,. c ^udet die Landwirthschaft bei blühender Industrie  

^°lie b Erzeugnisse, denen sie sich m Deutschland
'divkil . Produktionsverhältnisse mehr und mehr zuwenden 
in " Absatz und lohnende Preise, der Handel aber 

Fällen bei dem vermehrten Güteraustausch seine 
^Veri«-'" ^  der T hat jeder der Haupterwcrbszwcige bei
kl»,« ." t  der anderen gleichmäßig interessirt und es stellt 
he statt der äußerlich wohl hervortretenden Jntcresscn- 
bvn >. .uhrheit zwischen den verschiedenen Faktoren der 
U»d ("vigstcns in Deutschland eine weitgehende Harmonie 

'»lle s  demzufolge eine W irthschaftspolitik, welche darauf 
> en tw ^O b der Nationalwirthschaft gleichmäßig zu fördern 
>>t, nicht blos fü r  die Gesammtheit als Ganzes
^>r »rk "  tü r jedes einzelne Glied derselben die auf 

'P^M ichste und weiseste ist. Gerade in dem S in n e  
Mürben .F örderung  aller Zweige des deutschen E rw erbs- 
A 'it ,^ ,. . ^ewerbckam mcrn w irken; sie.dürfen daher a ls

?st>> ^^chtiger S ch ritt aus dem Wege einer wahrhaft
d e n . « ? " W i r t h s c h a f t s p o l i t i k  angesehen und mit lr- , ^7»rutzt  werden.

„ Kotttische Tagesschau.
>sch. vorgestern fortgesetzten Adreßdcbatte des ö f t e r -  

f . dvr^." Abgeordnetenhauses ging es nicht minder laut zu 
'^N a > ^ ^ n d e n  Tage. D ie Deutschen verhandelten vor 
stie dein G rafen Taaffc wegen W iderrufs der An- 

habe die Armee angegriffen. E r  verstand 
^ h rk ii ,.^  dazu. W ährend der Debatte verlas G raf Taaffe 

»In der>n Kriegsministers, in welchem dieser erklärt, daß
l" »oiin" Rundschreiben erlassen habe, um das E in- 

>> A  » "mer Streitigkeiten in die Armee zu hindern, wie 
l^dei, i, , ^"^ouptet hatte. D er Kriegsminister würde nicht 

jeden solchen Versuch schon im B eginn zu er-

Die Stiefmutter.
Von A d . S ö n d e r m a n n .

(Nachdruck verboten)

ja sie w ar derart in Ge- 
BabcttcS, welche sie zu

wirthschaftliche Bedeutung der 
, Keweröekammern.

!? von iü" größten T heil P reußens bereits gesicherte E in" 
l^chaftt^ ^"obekammern, welche die O rgane des S ta a te s  
p'danli Fragen berathen sollen, entspringt demselben > nicht geizten, während für den E ntw urf die Abgg. K lum ,-Dziedus- 

dem die einheitlich unter dem Gesichtspunkte > zychi und Heinrich sprachen. D er Letztere, ein Deutscher, aber 
der --- - - -  r i . ...... - ! G ründer der klerikal-czechischen W irthschaftspartei, griff die Deutsch­

böhmen heftig an, vertheidigte die Regierung und die Czechen und 
mußte sich dafür seitens der Linken Bezeichnungen wie „V erräther!" 
„Elender V erräther!" u. s. w. gefallen lassen. D er Schluß der 
Debatte wird wahrscheinlich heute herbeigeführt werden.

D ie Niederlage der Konservativen in F  r  a n k r  e i ch bei den 
Stichwahlen hat dieselben nicht entmuthigt, sie zehren noch von 
den Erfolgen am 4. Oktober. D ie für die W ahlen gebildeten 
C om ites haben beschlossen, in Perm anenz zu bleiben und den 
Widerstand gegen die Republik zu organisiren. D er F inanz­
minister hat bereits das B udget für 1887 vorgelegt und zwar 
wiederum mit Umgehung neuer S teuern  und der großen soge­
nannten Liquidationsanleihe, die erst für 1888  in Aussicht ge­
nommen wird. — I n  den Regierungskrcisen wird die parlam en­
tarische Lage optimistisch beurtheilt. M a n  rechnet «uf eine sichere 
Regierungsm ehrheit von mindestens 800 republikanischen Abgeord­
neten und hofft, damit die Konservativen und die äußerste Linke 
in Schach zu halten. I m  Uebrigcn soll eine Umbildung des 
Kabinets vorgenommen werden und noch vor dem Zusam m entritt 
der Kammern erfolgen. Brisson bleibt Konseilpräsident, Frcycinet 
behält das Portefeuille des A usw ärtigen ; dagegen würde der 
M inister des In n e rn , der sich seiner S telle  bei den W ahlen nicht 
gewachsen gezeigt hat, ein anderes Ressort übernehmen, auch spricht 
man wieder von einer Abdankung des Kriegsm inisters Campenon. 
D ie  äußerste Linke will sofort den A ntrag einbringen, J u le s  
F erry  in Anklagezustand zu versetzen. D a s  M inisterium  ist aber 
entschlossen, diesen Antrag zu bekämpfen, so daß sogleich die G e­
legenheit geboten sein w ird, zu erproben, ob eine Koalition der 
Konservativen m it einem Theile der Radikalen wirkliche G e­
fahr bietet.

Bezüglich des spanischerseits verbreiteten Gerüchts, wonach 
die S p a n ie r bereits vor den Deutschen von den P c l l e w -  oder 
P a l a o - J n s e l n  Besitz genommen, heißt es in brieflichen M e l­
dungen vom Kanonenboot „ I l t i s "  aus A a p : I m  M ärz  v. I .  
kam das spanische Kriegsschiff „Velasco" an den Pcllew -Jnseln  
an und eröffnete Verhandlungen mit zwei dortigen Häuptlingen 
Kybatul und Urrachil, welche schon seit Jah ren  mit einander in 
ewiger Fehde lebten. Diese Verhandlungen beschränkten sich jedoch 
lediglich auf einen Versuch zur Herstellung des Friedens zwischen  ̂
diesen beiden H äuptlingen, ganz wie dies auch von dem gleichfalls 
1884 die Pcllcwinseln anlaufenden englischen Kriegsschiff „E sping lo" 
geschehen war. Nach landesüblicher S itte  mußten die S p a n ie r 
den beiden Häuptlingen, m it denen sie verhandeln wollten, Ge- 
schenke machen und unter diesen befand sich auch für jeden der 
Häuptlinge eine spanische Flagge. D ie Häuptlinge nahmen diese 
Flaggen, wie alles Ucbrige und legten sie, ebenfalls wie alles 
Ucbrigc, in ihre Kiste, wo sie wohl noch heute liegen werden, denn 
sie sind niem als aufgehißt worden.

Deutsches Weich.
B erlin , 23. Oktober 1885.

— Am königlichen Hofe wurde heute der G eburtstag der 
Prinzessin W ilhelm  festlich begangen. I m  Laufe des V orm ittags 
statteten die M itglieder des königlichen Hauses der hohen F rau  
Gratulationsbesuche ab.

—  D er preußische M inister für Landwirthschaft D r . Lucius

„ D a s  ist sicher wieder der große, starke M ann  m it dem 
schwarzen B arte , der öfter zu P apa  kommt. F räu le in  B arb i 
konnte den M an n  nie leiden."

M argarcth  hatte bei den W orten des Kindes sofort an 
W erner gedacht, und wenn sie im ersten Augenblicke auch bebte 
bei dem Gedanken, H err von S ta rk  könne ihn möglichweise über 
den V orfall im W alde fragen und dann eine von ihrer S ch il­
derung abweichende Auskunft erhalten, so beruhigte sie sich doch 
bald wieder. W erner hatte ja H errn von S ta rk  nur an sie ver- 
wiesen und würde jetzt sicher nicht von dem einmal eingeschlagenen 
Wege des Stillschweigens abgehen.

Ih re  Ncugierde wurde durch die Bemerkung E lla 's , deren frü ­
here Erzieherin habe W erner gehaßt, gereizt.

„W arum  w ar F räu le in  B a rb i dem M anne feindlich gesinnt?" 
„ E r soll sich gegen meine M am a sehr schlecht benommen 

haben."
„Inw iefern  ; hast D u  das etwa auch erfahren ?"
„D arüber hat F räule in  B a rb i stets geschwiegen."
„W o hat denn W erner Deine M am a  gesehen?"
„ I n  Noirville, wo P ap a  und M am a gelebt haben. Aber 

das ist schon lange her. P ap a  sagte m ir eines T ages, M am a 
sei gestorben, und w ir fuhren dann hierher."

Francois tra t in diesem Augenblicke ein, und M argareth  
hielt fü r gerathen, das Gespräch abzubrechen.

7. Kapitel.
E i n  L i c h t s t r a h l .

I n  finsterer S tim m ung  verließ Hugo das gräfliche Schloß. 
J e  länger er über das eben Erlebte nachdachte, desto un ­

zweifelhafter schien es ihm, daß nur M argareth  die Urheberin 
des Mißgeschickes sein konnte, das ihn bedroht hatte.

I n  gleichem Grade machte sich aber auch die Ueberzeugung 
in ihm  geltend, daß M argarcth seine aufrichtige, wahre Liebe

(Fortsetzung.)
'.7b7.Lundgrüb.lud7°I^si°"da;

Ü b e 'r A  - -  ^  E in tr e te ne s^' v "  yaite.
"der ^  '«zwischen doch aber m it sich ins Klare gekommen 

soweit der Selbstbeherrschung mächtig, daß 
Dlg c " "  bei ihrem Eintreten in das Speisezimm er Ver- 

. 0, halblaut I» eil«, kelkst r» sanen :V a h r h ^ - ^ lb l a u t  zu sich selbst zu sag en :
sie verdient emporgehoben zu werden." 

gnr e thha  ->ntte sowohl seinen bewundernden Blick bemerkt, 
?iel O ^ört, ignorirte jedoch B eides, entwickelte

Wirklichkeit jedoch wohl be­
lange nach Tisch Francois

von S ta rk  leise einige W orte zuflüsterte, dieser

?nch zu anderer Zeit kommen können!" 
i i^ U lt  ^  Z im m er, und E lla hörte einen schweren, 
i selbst durch die auf Treppe und Korridor lic-

iV'ssvin," Decken nur wenig gemildert wurde.
1-H. "  hörten die Mädchen den Ankommenden

^ i l n ^ ^ o e t  erfolgte n icht; Beide traten vielmehr in das 
H ausherrn.V^er -vuuvyrrrn.

ch ">ten 4 ,"?^ das se in ?" fragte M argare th  
Mbß, Ahnung, vielleicht auch nur von Neu

von einer un- 
Neüyicrde beseelt, bei- "0

öicse F rage geahnt zu haben, denn sie meinte 
°orauf in höchst gleichgültigem, ja  nahezu wegwcrfen-

und Geh. R cg.-R ath G ra f v. Bismarck-Schönhausen (der zweite 
S o h n  des Reichskanzlers) erhielten das Großkreuz des türkischen 
M edschidje-Ordens.

— D er B undesrath  berieth heute über Anträge betreffend 
gesetzliche M aßnahm en gegen den M ißbrauch geistiger Getränke 
sowie über den E ntw urf einer V erordnung über das V er­
fahren vor dem Schiedsgericht auf Grund, des Unfallversicherungs- 
gcsetzes.

—  D ie Generalsynode nahm heute die zweite B erathung  des 
Diensteinkommengcsetzes vor und nahm dasselbe m it einigen 
Modifikationen an.

—  D er Polizeipräsident von M adai ist aus Anlaß seines 
Rücktritts zum Wirklichen Geheimen R ath  mit dem Prädikat 
Excellenz befördert.

—  I n  den braunschweigischen Landen hat die W ahl des 
Prinzen Albrecht von Preußen zum Regenten allgemein Genug­
thuung hervorgerufen. An verschiedenen O rten  wurden patriotische 
Kundgebungen veranstaltet. I m  herzoglichen Schlosse werden E m ­
pfangsvorbereitungen getroffen.

—  Z u r ermländischen Bischofswahl w ird der „N . A . Z ."  
geschrieben: D a s  Domkapitel hat zunächst seine Vorschläge für 
die Kandidatenliste der S taatsreg ierung  vorgelegt. E s  wird d a r­
über demnächst eine Verständigung erfolgen, ob die Kandidaten 
von der S taatsreg ierung  acceptirt werden. E rst dann nim m t das 
Kapitel die W ahl vor, welche aber schwerlich D r . Keyser treffen 
kann, da derselbe auf der Vorschlagsliste garnicht steht.

—  D er französische Botschafter B aro n  de Courccl hatte 
gestern eine Unterredung m it dem Reichskanzler in Friedrichsruh.

Braunschwcig, 22. Oktober. D ie gestern gewählte D eputation 
des Landtages verläßt heute Nachmittag m it dem Vorsitzenden des 
Negentschaftsrathes S taa tsm in iste r G rafen Görtz - W risberg , 
Braunschweig, um dem auf Schloß K am en; in Schlesien weilenden 
Prinzen Albrecht den Beschluß des Landtages zu überbringen.

Austand
W ie», 22. Oktober. D ie österreichische Delegation hat den 

G rafen F ranz Falkenhayn zum Präsidenten und Chlumecky zum 
Vizepräsidenten gewählt. D a s  den Delegationen vorgelegte ge­
meinsame B udget pro 1885 beziffert das Gesammtforderniß auf 
119 M ill., wovon 113 M ill. auf das Heer- und M arinebudget 
entfallen. D er Ueberschuß aus den Zollgcfällen wird auf 
25 900 000  F l , die von Oesterreich zu bedeckende Q uote  auf 62  
M ill. F l. und die von Ungarn zu bedeckende Q uote auf 26 600 000  
F l. veranschlagt. D a s  B udget für B osnien  weist bei einem E r-  
forderniß von 8 400  000 fl. einen Einnahm e - Ueberschuß von 
41 364 F l. auf. D a s  E xtra - E rforderniß  fü r die T ruppen in 
dem Okkupationsgebiete wird auf 5 900 000  F l. beziffert.

Kopenhagen, 21 . Oktober. A ls der M inisterpräsident Estrup 
heute Nachmittag um 5 Uhr nach seiner W ohnung zurückkehrte, 
feuerte im Thorwege ein junger M ann , angeblich ein Typograph, 
einen Schuß auf ihn ab, der jedoch nicht traf. D er T häter wurde 
sofort verhaftet.

Kopenhagen, 21. October. Ueber das Attentat gegen den 
M inisterpräsidenten Estrup meldet der Polizeirapport folgendes: 
D e r Attentäter ist der 19jährige J u l iu s  Rasmussen, Typograph 
bei der radicalcn Zeitung. Derselbe, über sein M otiv  befragt, 
erklärte: „E s sei ein gutes, zum besten der F reihe it" . Derselbe 
sprach den M inisterpräsidenten vor dessen Wohnung an und feuerte 
zwei Schüsse auf denselben ab, von denen der erste den Rock 
E strup 's zerriß und an einem Knopfe abprallte. D er M in iste r­
präsident ergriff den Attentäter und übergab ihn der Polizei.

M adrid , 2 l .  Oktober. D er König, der einige Z eit an einem

nicht mehr verdiene, daß Verachtung vielmehr das einzige G efühl 
sei, welches er a ls  M ann  nur noch fü r sie hegen dürfe.

„ S ie  wird dem Lohne fü r ihre Handlungsweise nicht entgehen, 
auch wenn ich sie jetzt nicht mehr weiter verfolge," sagte er zu 
sich selbst und schritt rüstig weiter.

Plötzlich blieb er stehen und nahm daS P ap ie r aus der 
Tasche, in welches das blutbefleckte Tuch eingeschlagen w ar.

„W arum  soll ich der Treulosen nicht wenigstens zeigen, daß 
ihr Aufenthalt m ir bekannt ist, und w arum  ihr nicht zu wissen 
thun, wie ich nunmehr über sie denke?" fragte er, während er 
die Ecken des Tuches noch einmal scharf betrachtete.

„R ich tig ! D a  steht ja ein N . und ich glaube ein 8 ! "  rief 
er m it einem M ale  und wendete sich zurück.

„Hoffentlich treffe ich den Am tm ann zu Hause," m urm elte 
er vor sich hin, a ls  er nach halbstündigem Marsche vor der 
Amtswohnung desselben stand.

Diese E rw artung  bestätigte sich a lle rd in g s ; der Em pfang 
war aber nicht sonderlich freundlich.

„W as wollen S i e ?" schnarrte er Hugo barsch an.
Dieser erzählte nun im Anschlüsse an die durch den Förster 

erstattete Anzeige, was er inzwischen erfahren, und übergab gleich- 
zeitig das Tuch.

„W ann haben S ie  es gefunden?"
„Am M orgen nach der Nacht, in welcher der V orfall passirt 

sein m uß."
„ S ie  haben also das angeblich in diesem Zustande gefundene 

Tuch, ohne ein W ort von dem Funde zu irgend Jem and zu sagen, 
Tage lang in der Tasche gehabt? Glauben S ie  wirklich, daß 
diese höchst unwahrscheinliche Erzählung a ls  etwas Anderes denn 
ein plum p erfundenes Märchen jem als angesehen werden w ird ."

„H err A m tm ann, bei meiner S tim m ung  am Tage nach dem 
Verschwinden meiner B ra u t dürfte diese Vergeßlichkeit — "



Katarrh l it t ,  g ilt als völlig hergestellt, derselbe beabsichtigt, sich 
demnächst nach dem Pardo zu begeben.

Petersburg, 21. October. D ie  kaiserliche Fam ilie  ist heute 
M itta g  im  Hafen von P utilow , am Seekanal gelandet, und um 
2 Uhr 40 M in . Nachmittags in Gatschina eingetroffen.

Belgrad, 22 Oktober. Heute fand bei dem italienischen Ge­
sandten als Doyen eine Versammlung der hiesigen Vertreter der 
Großmächte, m it Ausnahme desjenigen der Pforte, statt. Dem 
Vernehmen nach sollte in der Versammlung eine gemeinsame E r ­
klärung festgestellt werden, in welcher Serbien von weiteren Kriegs­
rüstungen abgemahnt w ird.

4 Iie  ostrumelische Arage.
D ie  Einladung zur Konferenz über die bulgarische Frage ist 

seitens der Pforte ergangen, man kann also annehmen, daß sich 
die Mächte im Großen und Ganzen über die einzuschlagende Rich­
tung geeinigt haben; ob fü r oder gegen die Union läßt sich aus 
den vorliegenden Meldungen nicht erkennen. Inzwischen bemüht 
man sich fortgesetzt, auf Griechenland und Serbien eine Pression 
im  Sinne der Erhaltung des Friedens auf der Balkanhalbinsel 
auszuüben und man erwartet in dieser Hinsicht neuerdings einen 
gemeinsamen S chritt der vereinigten Botschafter in Nisch und 
Athen. Auch Fürst Alexander weist in einer M itthe ilung an die 
Mächte auf das Vorrücken der serbischen Truppen hin, obgleich 
er erklärt habe, sich den Beschlüssen der Mächte unterwerfen zu 
wollen. —  D ie  „Ageuzia S te fan i" bezeichnet die Behauptung der 
„M o rn in g  Post", daß die italienische Regierung in Bezug auf 
die Lösung der rumelischen Angelegenheit eine von derjenigen der 
drei Kaisermächte abweichende Ansicht ausgesprochen habe, als jeden 
Grundes entbehrend. —  D er französische M in is te r des Aeußeren 
hat den Journalen eine Note übermitteln lassen, in welchem er 

bestreitet, daß die französische Regierung die Rüstungen Griechen­
lands und Serbiens ermuthigt habe. I m  Gegentheil habe 
Frankreich vor allen Mächten zuerst in Athen und Belgrad drin­
gend Mäßigung und Vorsicht angerathen und habe bei dieser 
Haltung verharrt. —  D er Wiener „Presse" w ird von autoritativer 
Seite aus Belgrad gemeldet, infolge des erneuten Drängens der 
deutschen Diplomatie werde eine Aktion Serbiens ganz unter­
bleiben. D ie  „Presse" fügt hinzu, Serbien solle eine tcrritorie llc 
Kompensation erhalten. (?) Weniger zuversichtlich lauten andere 
Berichte, welche die serbisch-bulgarischen Beziehungen als äußerst 
gespannt darstellen. Serbien hat darnach bereits einige Positionen 
besetzt, welche bulgarisches Grenzgebiet beherrschen und trägt sich 
m it der Absicht, zwei bulgarische Grenzdistrikte zu okkupiern, die 
eS seit lange rcklam irt.

Arovinziak-Nachrichten.
n  Knlrnsee, 22. Okt. (Verschiedenes.) Durch Erlaß deß Herrn 

Finanzminister w ird m it dem 1. November daS hiesige Steueramt 
aufgehoben. —  V or einigen Tagen untersuchte der Flcischbeschauer 
Graffenberger bei dem hiesigen Fleischermeister Frank ein Schwein. 
Nach genauerer Untersuchung fanden sich bei demselben vereinzelt T rich i­
nen vor. Das Schwein war versichert und behufs Erlangung der 
Versicherungssumme mußte nun das Schwein von den beiden andern 
hiesigen Fleischbeschauern noch einmal gründlich untersucht werden; 
hierbei wurden k e i n e  Trichinen vorgefunden. In fo lge dieser beiden 
widersprechenden Resultate wurde an die höchste In s ta n z , an das 
Kreisphysikat in Thorn Proben von dem Schweine zur Untersuchung 
eingeschickt. Das Kreisphysikat entdeckte in den übersandten Fleisch­
proben Trichinen und erklärte das Schwein für trichinös. Das 
Fleisch ist hierauf polizeilich beschlagnahmt und vernichtet worden. 
Dieser V orfa ll giebt zu denken. —  Der verstorbene Gendarm Brlnck- 
mann in Elisenau, welcher hier allgemein beliebt war, wurde am 
letzten Dienstag auf dem hiesigen evangelischen Kirchhofe beerdigt. 
Eine Musikkapelle spielte den Trauermarsch. D ie M itglieder des 
Kriegervereins nnd viele andere Persönlichkeiten erwiesen dem Verstorbe­
nen die letzte Ehre.

M arienburg , 20. Oktober. (D er Vorstand des Central-Ver- 
eins Westpreußischer Bienenwirthe) beschloß heute, für jeden der 21 
Zweigvereine einen dreitägigen Fabicht'schen (Insterburg) Einbeuter 
anzuschaffen. Für den Centralverein werden eine Heilbronner Wachs­
presse, sowie Kanitz'sche Lehrbücher beschafft werden. Herr Schwaan- 
Wittenfelde hob hervor, daß m it der Honigschleuder den Völkern oft 
zu viel Honig entnommen werde, so daß diese nicht mehr winterfähig 
seien. I n  diesem Jahre, wo wenig Blüthenstaub eingetragen worden, 
sei sehr große Achtsamkeit erforderlich. Praktisch haben sich die 
Mörtelbauten erwiesen. —  Zum Zentral-Verein gehören 21 Vereine. 
Es waren im letzten Jahre 2526 Stülpkörbe vorhanden; in den 
letzten drei Jahren betrug die Anzahl derselben in S a . 3174. 
Kanitzsche Magazinstöcke waren 291, in den letzten drei Jahren in 
S a . 388^ Mobilstöcke 766, Durchschnitt der drei Jahre 838. D ie 
Anzahl der eingewinterten Völker betrug in den Jahren 1883— 85 
3270. Erwähnen wollen w ir, daß sich der Bienenstand des V or-

„A m  wenigsten erklärlich sein", fiel der Amtmann rasch ein. 
„D ie  ganze Angelegenheit w ird sich vermuthlich in der Weise

aufklären, wie ich sie bald geahnt habe.
Hugo zog sich auf einen Wink des Amtmannes zurück und 

eilte nun ohne weiteren Aufenthalt dem Forsthause zu.
Den fragenden B lick des ihn längst ungeduldig erwartenden 

Försters beantwortete er m it einem kurz hervorgestoßenen Berichte 
über seinen Empfang bei dem Grafen.

„Ohne Zw eife l," schloß er, „is t die ganze Beschwerde ein 
Werk M a rg a re th e ; ih r schändlicher P lan, mich außer S tellung 
und von hier wegzubringen, ist ih r nicht gelungen. Meine Ansicht 
über sie steht bereits fest, und ich bitte Dich, Onkel, ihrer gar 
nicht mehr zu erwähnen. M ag sie bleiben, wo sie ist. F ü r mich 
ist sie so wie so verloren."

„Muthmaßungen, H ugo; nichts als Muthmaßungen. Hast 
D u  denn Beweise, daß sie bei Herrn von S tark is t? "

„ Ic h  habe sie gesehen, muß ich wiederholt behaupten. Weiter 
aber denke ich in den nächsten Tagen volle Gewißheit zu erhalten. 
Wenn ich jemals hätte ahnen können, daß Margareth den Wunsch 
zu hegen vermöchte, mich brodlos zu machen, dann —  doch genug. 
Hoffentlich kommt der Tag der Verge ltung!"

„Diese Rüge fü r Dein Auftreten in der V illa  w ird D ir  
wohl eine Lehre bleiben," brummte der Förster, nahm die Büchse 
auf und schritt langsam und gedrückt dem Walde zu.

Hugo kam am Nachmittage den Fußweg am Waldessäume 
entlang, und sein scharfes Auge erkannte in einer von der V illa  
rasch daherkommenden weiblichen Gestalt Babette. E r bog nun 
in den Wald ein und eilte der Stelle zu, an welcher er das 
Mädchen das erste M a l gesprochen hatte. H ier hatte er auch 
nicht lange auf die schnell näher Kommende zu warten.

„Ich . wollte", rie f sie ihm entgegen, „gestern schon nach dem 
D orfe gehen, durfte aber nicht fo rt und w ill Ihnen, da ich auch 
heute mich nur verstohlen weggewagt habe, nur rasch mittheilen.

sitzenden des Vereins, Herrn P farrer Friedrich-Gnojau, auf 97 
Völker beläuft. —  An die Vorstandssitzung schloß sich eine Ver­
sammlung des hiesigen Jmker-VereinS, in welcher Herr NahriuS- 
Dammfeld eine längere Rede über einen bei lHerr Rektor Schmidt- 
Ribben absolvirten Bieneukursus hielt. Während Kanitz mehr für 
Stabilbau is t , huldigt Schmidt dem M obilbau. Zum  Schluß 
empfahl Herr P farrer Friedrich einen Wachspreßtopf von Krauß- 
Heilbronn. (G .)

Danzig, 21. Oktober. (Um für die hiesige gemeinschaftliche 
Lehrlings-Fortbildungsschule) regelmäßigen Schulbesuch, sowie gute 
Zucht und Ordnung zu sichern, ist seitens des JnnungSvereins-Vor- 
standes als nöthig erachtet worden, daß für jede Innung auS der 
Zahl ihrer M itg lieder Schulordner bestellt werden, und zwar je nach 
der Zahl der Schüler, welche die Innung  zählt, einen, zwei oder 
drei Ordner. Diese neue Einrichtung ist bereits inS Leben getreten 
und bewährt sich vorzüglich.

Danzig, 22. Oktober. (Verschiedenes.) D ie Panzer-Korvette 
„B a re rn " hat heute M ittags  die hiesige Rhede wieder verlassen und 
ist —  das auf der hiesigen kais. W erft neu erbaute Leuchtschiff 
„Adlergrund* behufs Ueberführung an seine Liegestelle im Schlepptau 
führend —  in See gegangen. —  E in Revolverattentat, das von ge­
radezu cynischer Nohheit zeugt, führte der Maurergeselle N . auf der 
Breitgasse aus. Der M aurer G . ging in Gemeinschaft mit mehreren 
keiner Kollegen die Breitgasse entlang. An der Kohlengassenecke trat 
der M aurer N . unter sie, zog einen Revolver und m it den W o rte n : 
„E s  ist m ir ganz egal, heute schieße ich noch einen todt", feuerte er 
einen Schuß auf G . ab. D ie Kugel drang unter dem rechten 
Oberarm in die Brust, weshalb G . nach dem Stadt-Lazareth ge­
schafft wurde, woselbst er in Behandlung genommen ist. Der N . 
wurde verhaftet und sieht nunmehr einer empfindlichen Strafe ent­
gegen. —  Gestern Abend warf der Arbeiter E. bei dem Kaufmann 
N . auf dem Langenmarkt ein Schaufenster im Werthe von 300 M . 
ein. Der Zerstörer wurde verhaftet.

Königsberg, 21. Oktober. (Errichtung eines Denkmals.) 
Dieser Tage wurde über die Begräbnißstätte der im Jahre 1870/71 
hier gestorbenen kriegSgefangenen französischen Soldaten auf dem 
Militärkirchhose vor dem Sackheimer Thore ein Denkmal errichtet, 
welches auf Veranlassung des kürzlich aus der S tadt geschiedenen 
französischen Konsuls Duplessis angefertigt worden ist.

- 7- Bromberg, 22. Oktober. (Bankerott. Selbstmord.) Der 
jüdische Kaufmann Gustav Levy hierselbst hat heute seinen Konkurs 
angemeldet. —  Heute Vorm ittag erschoß sich der Kaufmann O tto  
Mews. Der Selbstmörder war ein junger, allgemein beliebter M a n n  ; 
in Kurzem sollte seine Hochzeit stattfinden.

Bromberg, 22. Oktober. (D istance-R itt.) E in  O ffizier unserer 
21er, Lieutenant v. S . ,  hat eine tüchtige Leistung auf dem Gebiete 
des Reitsports auszuweisen. Der genannte O ffiz ier hat die Reise zum 
elterlichen Gute in Ostpreußen, nördlich Tapiau, von Thoru auS in 
der Zeit von nur 6 Tagen auf einem Pferde zurückgelegt. I n  
Anbetracht des Umstandes, daß auf den durch vielen Regen meist 
grundlosen Wegen —  der kürzeren Entfernung wegen wurden nur 
Landwege benutzt —  täglich 60— 65 Kilom. zurückgelegt wurden, er­
scheint diese Leistung recht bemerkenswerth. ( B r .  T .)

Aus dem Kreise M og ilno , 20. Oktober. (R aubanfa ll) I n  
der Nacht vom 16. zum 17. o. M ts . zwischen 1 und 2 Uhr, wurde 
der ber. Steuerausseher K ro ll aus M ogilno auf der Chausseestrecke 
bei Wszedzin im Kreise M ogilno, der von seiner Brennerei-Revision 
aus SlaboSzewko zurückkehrte und ruhig seinen Weg zu Wagen ver­
folgte, meuchlings überfallen. Durch einen Schlag auf den H inter- 
kopf kampfunfähig gemacht, hatte er nur noch so viel Besinnung, daß 
er bemerkte, wie drei Strolche auf den Wagen springen, ihn am 
Halse würgen und ihm mehrere Schläge mittelst eines KnüpelS auf 
den Hinterkopf beibringen. Besinnungslos muß er vom Wagen ge­
worfen worden sein; als er dann wieder denkfähig ist, fühlt K roll, 
daß er auf der Chaussee liegt, daß zwei Kerle auf seinem Körper 
knieen, seine Kleider durchsuchen und ihn berauben, und daß der 
dritte Strolch bereit ist, ihm den Garaus zu machen. E r fühlt, 
wie ihm die Strache schließlich die S tie fe l ausziehen und sieht, wie 
sie darauf sich hastig auf seinen Wagen weifen und davon jagen. 
Mühsam schleppt sich K ro ll zum M ü lle r in Poczekai, der ihn nach 
Hause transportirt. K. hat klaffende Wunden am Hinterkopf und 
an der linken Hand, von der zwei Finger gebrochen und zerschnitten 
sind, und zwei Messerstiche unter dem rechten Auge davongetragen. 
Beraubt ist er seines Portemonnaies und Taschenmesser, seiner Uhr 
und Stiefel, sowie seines Säbels. W ir  wollen hoffen, daß eS der 
Rührigkeit der Polizei gelingen werde, die Strolche dingfest zu 
machen. (K u j. B o t.)

* Aur Landtagsn>äht.
—  ( D i e  S  e l v st st ä n d i g k e i  l d e r  k o n s e r v a t i v e n  

P a r t e i ) ,  sagt das „B rom b. Tagebl." sehr treffend, ist eine politische 
Nothwendigkeit. M an  sollte daher nichts thun, um solche in Frage 
zu stellen. D ie Partei kann und darf nicht schlechlweg „NcgierungS-

daß die hübsche junge Dame, welche den gnädigen Herrn pflegt, 
ein Fräulein Sander is t; woher sie gekommen, vermochte F räu­
lein E lla, die Tochter des Herrn, nicht zu sagen."

„ Ic h  wußte es ja ! "  murmelte Hugo vor sich hin.
„Wenn S ie  mehr wissen wollen, werde ich aufpassen. Ich 

komme ja öfter diesen Weg. Jetzt muß ich aber schnell wieder 
zurück. A d ieu !"

M i t  diesen Worten sprang daS Mädchen weiter.
„ Ic h  wußte es ja. Meinetwegen sollst D u  auch dort bleiben, 

so lange es —  Herrn von S ta rk  belieben w ird ," rie f Hugo aus 
und suchte nun den Förster und Sander auf.

„Beruhige Dich nur. lieber S ander; Margareth weiß ;a zu 
gut, was sie thut, sie ist zu vorsichtig und zu überlegt, um nicht 
einen gewissen P lan hierbei im Auge zu haben."

„Hugo, D u  traust dem Mädel viel zu viel zu ; so ra ffin ir t, 
so durchtrieben ist sie denn doch noch nicht, um den leichtsinnigen 
Streich, zu Herrn von S tark zu gehen, m it einem Plane in 
Zusammenhang zu bringen. D u  kennst sie ja, denke ich, hin­
länglich. Noch wissen w ir ja überhaupt nicht, wie sie in die 
V illa  gekommen ist. Das muß ich jetzt erfahren, und zugleich 
werde ich — "

„Nichts unternehmen," fiel ihm Hugo hier ins W ort. „D a s , 
was D u  doch noch nie erfahren würdest, w ird  der Amtmann schon 
herausbringen Den P lan aber w ill ich D ir  gleich sagen. M a r-  
garcth ist hübsch, leider Gottes sehr schön, und eine gehörige 
Dosis Eitelkeit fehlt ih r ebensowenig, als irgend einem andern 
Mädchen. Herr von S tark ist noch ein M ann im  besten M a n ­
nesalter, W ittw cr und immens reich. S ie  w ird  sich nun überlegt 
haben, daß ich ih r nur ein bescheidenes Heim zu bieten vermag, 
während ein M ann wie Herr S tark ihren Wünschen, und seien , 
diese selbst m it außerordentlichen Kosten verknüpft, nach jeder 
Richtung zu entsprechen vermag. Einem innig und treuliebenden 
Manne das gegebene W ort, die Treue zu brechen, muß einem

P artei" sein. S ie  ist eS auch nicht, trotz ihrer lob-ns<D"»d

Willigkeit, die Regierung stets dann zu unterstützen, w > 
des Landes und das konservative P rinzip erheiM ^  
Grunde können die Konservativen auch alle ik lk„ /
lehnen, die man der R e g i e r u n g  macht, beispiel ! i 
bestätigung dieses liberalen Bürgermeisters oder jenes ^  
Stadtraths. Wie kommen die K o n s e r v a t l ve^n daj ^  ^
unschuldig an solchen D in g e n . sind, dieserhalb

ASstAnklagezustanv versetzt zu werden? M a n  halte sich , 
gierung, welche für ihre Handlungen verantworllich '>
i-m Parlament auch vertreten w ird. W ir  
B lä tte rn  rathen, solche Anschuldigungen kurzweg aom n ern  raiyen, fora-e sunjcyutvlgungen rurzwcg - 7-, . ^  '
gar nicht näher auf die Sache selbst einzulassen. ^  ^
Konservativen der Nichtbestätigung eine-Bürgermeister^Slonservattven der Ntchtvepattgung eine- B ürgerm e lN ^ 
kann man auch die Liberalen, das Centrum und die iv
anklagen.

Redaktionelle Beiträge
Lokales.

werden unter strengster Diskretion
auch auf Verlangen honorirt ^ ^

Thorn, den 23.
( K o n s e r v a t i v e  W ä h l e r  v e r s a M M tz

Sonntag, den 25 . d. M tS ., Nachmittag- 4  Uhr findet 
zu Schönste eine Versammlung deutscher konservatives ^  ^ i

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  
Schauer, Hauptmann und Kompagnie-Chef vom 4. Po"*  ̂ ^  ^  
Regiment N r. 21 ist in  daS 5. Bad. 3nft.-Regt- 
S ido, Hauptmann und Kompagnie-Chef vom 5.
Regiment N r. 113 in daS 4. Pomm. Jnfanterie-Reg ^

was

^ er 
Ttad

versetzt.
—  ( P e r s o n a l i e n . ) Der  GerichtSafsessor die 

"  iikaus dem Bezirk des Oberlandesgerichts zu N a u m b u r g ^ - ^ ^

G - r ic h 'S s ^
landeöbezirk Marienwerder versetzt und dem
Werder zur Beschäftigung überwiesen. Der ,  
und Dolmetscher Lobert in Graudenz ist zum ständig" ^  
Gerichtsschreibcrgehülfen mit der gleichzeitigen Funktion a , H 
bei dem Amtsgerichte in Thorn ernannt worden. , r j 0"

—  ( W e i c h s e l s c h i f f f a h r t S  - K o m m N  "bi
Protokoll der WeichselschifffahrtS - Kommission konst^ ^  l 
„O .  P r . "  erfährt, daß dieselbe auf ihrer diesjährigen,
11. J u l i  stattgehabten Revisionsreise die Bauten und -ve, 
arbeiten als sehr zweckvienlich befunden und daS 
Weichsel im Allgemeinen sich wesentlich gebessert habe.
Herr M in ister die Einleitung von Verhandlungen mit ^  ...
treffend den Anschluß an die preußischen Korrektionsarbel
hat, ist durch geeignete Ausführung von Grundschwellen  ̂ .L. "Ni

geeignet- Anschluß--^

u n t) Ei - 
F a h r e n

Grenze Borsorge getroffen, um geeignete
Störung der preußischen zu ermöglichen. Entsprechend ^
der Bromberger Handelskammer ist auch für die 
Haltung der Fahrstraße in der Weichsel bei Thorn 
Hafen daselbst w ird als zweckmäßig 
kommen entsprechend erachtet.

—  ( B e i  d e r  W  e st p r e u ß i  s ch e n ^  " iH .K '
F e u e r  - S o c i e t ä t )  kommen pro I I .  Seniestel ^ 
neben dem ordentlichen Beitrag 20 pCt. zum Nest ^  1 

Erhebung. . .. P r Auie»
—  (P  er m e h r  u n g d e r Z  

D ie für das Jahr 1882 jetzt für
e l b s t m o r d e  i n

w talis lik  weist nach der „S tak .' K orr.«  eine erschrecke»-'- -7""> 
-  während die Zah l derselbe» in,der Selbstmörder nach. Während die Zahl derselben rm "

2826, 1876 3917, 1879 4547 betrug, ist sie im  3 ^  g l .  " "  
5072 gestiegen, es hat also innerhalb zehn Jahren 
um beinahe 76 pCt. stattgefunden. Von den S e lbsttti§^ nd
Jahres 1882 gehörten 4112 dem männlichen, 960 ^
Geschlecht an, 62 pCt. starben durch Erhängen, 19 7- -  
Tod durch Ertränken, 10 pCt. griffen zur Schußwaffe,  ̂ ^  
G ift, der Rest starb auf andere Weise.

—  ( H a n d w e r k e r s t i f t u n g . )  Am  1. ^  ^
die „P rin z  - W ilh  lm - S tiftu ng  preußischer Städte st" D 
Silberschmiede" in K raft getreten. D ie S tiftu n g  ist 
dem nach Deckung aller Kosten verfügbar gebliebenen <
zur Herstellung der HochzeitSgabe der 96 preußischen  ̂u
Prinzen W ilhelm  und die F rau  Prinzessin Wilhelm ^  ^
aufgebrachten M itte l m it einem Grundkapital von 
gründet und hat ihren Sitz in B erlin . Zweck der Ffltri '
Förderung der künstlerischen Ausbildung junger ta le n » ^  
würdiger Gold- und Silberschmiede, welche in  Preuße 1̂ Hd 
hörig sind. D ie jährlichen Stiftungserträge sollen verw" 
zu Schul-Stipendien fü r den Besuch der Unterrichts  ̂ x ^  ^ 

-  liderr ^königl. Kunstgewerbemuseums zu B erlin  oder einer
scheu Kunstgewerbe- oder Fachschule für G old­
oder für andere zur Ausbildung in dieser Kunst erforder»'-^ 
ferner zu Reisestipendien für künstlerisch und technisch h e r v o r E .
— ---------------------------------------------------------
Mädchen doch bei Weitem nicht so schwer fallen, als „
immer gedacht habe. M argareth beispielswnse hat 1H7  K ts A ^ i,
Rolle bis jetzt recht geschickt gespielt. Ob Herr 
aber wirklich inS Garn gehen und sie nicht etwa nick m 
einer —  ich mag das W ort nicht aussprcchcn —  si^ ! 
gnügen müssen, w ird  die Zukunft lehren."k„ »,u„en, wieo o>c ZUlunsl ecyren.' A »

„ Ic h  kann D ir  im  Großen und Ganzen nicht UM ^  
Wenn ich Dich recht verstanden habe, meinst D u , ^

erachte es 

und gi"0

lossagen von ihr, oder doch sie völlig dem sich selbst 
Schicksale überlassen ?"

„D a s  habe ich zwar noch nicht gesagt, 
das Beste, was D u  thun kannst."

Sander blieb hierauf die Antwort schuldig 
kurzem Gruße weiter. „

„Hast Recht, Hugo," brummte er im Weitergehe» 
h in ; „besondere Liebe habe ich zu dem Mädel nie geheg' ' 
ih r P lan — und Hugo scheint das Richtige getroffen 
— dann w ird  sicher auch fü r mich etwas abfallen; 
aber nicht, dann habe ich ja immer noch Zeit, mich ,
zusagen. I n  jedem Falle muß ich jetzt Frommhold'S § ^ » i ,  
vorsichtiger sein, und auf die V illa  ein schärferes Äugt  ̂

Seine Miene klärte sich immer mehr a u f; die 
mochte ihm wahrscheinlich allerlei m it dem Gelingen
seiner Tochter zusammenhängende B ild e r vorgaukeln,
Magd war, als sie ihm die Thür öffnete, erstaunt zurimg " 

„S ie  haben wohl Margareth aufgefunden, H e rr? "
„J a , laß mich aber m it Fragen ungeschoren." « u ,7 » k . 
Kopfschüttelnd entfernte sich die M a g d ; denn sie n E  !, > « 

sie nun heute doch nichts mehr erfahren würde. ,
(Fortsetzung ^  .



^  ^^berschmiede, sowie zur Ausschreibung und P räm iirung
W^. ?nz-Arbeiten auf dem Felde der Gold- und S ilbe r-

^   ̂h l u n g  d e r  R e i c h s m ü n z e  n.) W ie in früheren
M ,  ^  ̂ die Reichskafsen veranlaßt worden, am 31. d. M .  sestzn- 

Beträge an Neichsgoldmünzen, Einthalerstücken, Reichs- 
Reichskassenscheinen, nach den vier Arten getrennt, 

^^dbestauden an dem genannten Tage bei dem Schlüsse 
li^ dkii vorhanden sind. Hierbei ist darauf zu achten, daß 

! "^Kassenscheinen Noten der Reichbank und der P riva t-
tve il^  g e z ä h lt  werden.
so ^  b i s t a g.) Gestern Vorm ittag 11 Uhr fand im 
^  ^o rji/K re is a u s s c h u s s e s  eine Sitzung des Kreistages statt. 
o-Medk'. ll^rte  Herr Landrath K rahm er; anwesend waren 27 

ĝeor'd ^o r E in tr itt in  die Tagesordnung forderte der Vorsitzende 
auf, das Andenken der verstorbenen Abgg. S tad t- 

und Schwartz-Thorn durch Erheben von den Sitzen zu 
Ischah. Sodann wurde in die Tagesordnung eingetreten. 

^  ^  Einführung der neugewählten KreiStagSabgeord-
obel v̂. Mittler, Rechtsanwalt Warda und Besitzer Polzfuß- 
l ^ ^kbernahme der^UnterhaltungSkosten der Chauffee Plusnitz- 

^  ^"Erhalb des KreiseS Thorn wurde abgelehnt. Genehmigt 
lr̂ Hchkti T renn un g  des Jagens I  des Forstreviers Sm olnik vom 
r tzh^o^utsbezirk Nothwasser und Vereinigung desselben m it der 
g,.) S ? die Abtrennung einzelner Landflächen von der S tadt 

hx ' Gemeinde Mocker und Vereinigung m it der Gemeinde 
v. S tadt T h o rn ; ein Gesuch an den Reichstag wegen
lUi^en 3 des Zinsfußes des aus dem Neichsinvalidenfonds ent- 

^ b h "s  von 525 ,000  M k. von 4Vr pEt. auf 4 pCt. ; 
on §>; ünes Abel'schen Petrolcum-Probers für den Kreis
n ^  iür ^ w ill ig u n g  eines Zuschusses von 500 M k. zu den Am ts- 
^  ^  Amtsbezirk Mocker pro 1885 /66 ; die Bewilligung
cei^k. ^^^iion an den Chaussee-Aufseher Versümer-Schonsee von 
t I? 1884/85 ; die Bewilligung einer Remuneration an den 

Braun zu Kuimsee von 120 M k. pro 1885 /86. 
^Sbe^f ZU Amtsvorstehern geeigneten Personen bezüglich 

E Podgorz, Renczkau und Richnau wurden wie folgt 
rt, hlitöbes'' Podgorz: Schmiedemeister V o ß ; für Renczkau: 

^"chtia,. ' Salomons-Hohenhausen, Besitzer Lansch-Renczkau; 
As'r 2^ ' ^^chnungsführer Bertram-Hofleben. A ls  Kreisdeputirte 

h ^  ^ren Januar 1866 bis u lt. Dezember 1891 wurden
DÜ iltvo . ^krgutsbesitzer Guntemeyer - B row ina und Wegner- 
^ '^S auss l^gew äh lt. D ie auf Grund des § 133 der Kreis­
tet  ̂ als Herren Dommes-Morczyn und Rübner-Schmolln

Mitglieder des Kreis-Ausschusses wiedergewählt. A ls 
beglich . ^kn Bezirk Richnau wurde Rechnungsführer Gansert 
elll  ̂ der ^ i  der W ahl der Vertrauensmänner deS Aus-

und Geschworenen wurden gewählt: Amtsgericht 
Kaufsmann-Schöusee, Schirmer, Prowe und Engel- 

iil^ » s^^ttz-Ob.-Nessau, Weinschenck-Rosenberg, Voß-Mocker;
Sirtg^^i^see: die Herren Wendt Kulmsee, Kappis-Neu Skompe, 

t'^Sbesk ^ "^ "Z e lg n o , Rittergutsbesitzer von Kries-Friedenau, 
1^'Lion ir.^o ld t-E ichenau. I n  die Einkommensteuer - Veran- 

cvlt Keldt?n ^ u  Pro 1866/67 wurden gewählt die Herren G uts- 
itzer r-Kleeselde, Rittergutsbesitzer Meister-Sängerau, R itte r- 

re> lie  ̂ - Zelgno, Rittergutsbesitzer Guntemeyer - B row ina, 
e  ̂ ^ou Hagen, Prowe, H . Schwartz, K ittler, Wendisch-
: Kommission für Begutachtung der Klassensteuer-Re-

1886/87 wurden gewählt die Herren: Wendt-Kulmsee,
. jb ^  "lln, Kauffmann-Schönsee, Matthes und Gerbis-Thorn.

^ 'w äh lt: in den Ausschuß für Landlieferungen pro 
' in Ki deS verstorbenen S tadtrath M a llon , Herr B orn - 

^reiS-Ersatzkommission pro 1685/87 für Herrn R itte r- 
f^ '^hor .^odenstjern Herr v. Kries, für S tadtra th M a llon  Herr 

in die Kommission zur Auswahl der MobilmachungS- 
Hyyi ^.I?l*iring Herr Gemeinde-Vorsteher Krüger-Ober-Nessau; 

c d ^  '^ n  zur Abschätzung der Mobilmachungspferde für von 
Kellen ^ r r  Hauptmann Henkel-Seehof; in die Kommission zur 
l l t  ^lUerstützungen an Familien eingezogener Wehrmänner

M allon  Herr S tadtrath Engelhardt und in die 
le § Abschätzung von Fuhrwerken und Gespannen im Falle
, für Herrn Gude Herr Block-Schönwalde.
0  ̂ ^ ^ i ä n d i s c h e r  F r a u e n - Z w e i g - V e r e i n . )
Nlj lbea. September bis 20. Oktober sind Unterstützun-
^  iel Zo ^ ^ ^ m  Gelde an 43 Empfänger 42 ,20 M k . ; Le- 

Kle'.:> " ^ o n e n  im Betrage von 18,45 M k. 18 Familien 
)kt P). ""M ücke und dergl. 7 Familien in  33 Häusern ab- 

^Usch. D ie VereinS-Diakoniß machte 190 Armen- 
ll  ̂ ^lir »z^^^ '^esuche . An außerordentlichen Zuwendungen 

^ ti /re in e  zu durch Schwester Johanna (Tuchmacherstraße 
Gebern 12 M k. baar; von 13 Gebern^KleidungSstücke,

ßtk

Kumoristisches.
U l t r a )  Heirathsgesuche in Versen, 10000  

. ^ i l t  in' ^ 0 0 o  Schlafröcke aus der Goldenen Hundertzehn 
^tVtveson rsen angeboten —  Alles schon dagewesen! Noch 
A^vss ^  ist ein Hausangebot in Versen. E in Inserent 
' dvem ^  es fertig gebracht, indem er folgendes 
, t /  F  " g l i c h t - 

^ ' N "großen D alles"
Erkaufe mein E in und Alles,
.aus von B auart seltner Güte, 
siebentausend Thaler M iethe.
»ur lo o  ooo ist es feil,
A°ch die Bedingung große E i l !

> Käufern m it 15 M ille  Moneten
'""n je, ' unter L .  65. dies. Ztg. erbeten.
^  B°!!,-".uu gebrochen und ein weiteres Feld fü r die 
 ̂> r b 5 igung der Dichtkunst ist eröffnet.

, »ll,^ e G e l e g e n h e i t . )  „W ann kann ich den Herrn 
^  ^ i . ^ ^ r n ? "  —  „Kommen S ie  zur Sprechstunde, da 

.Z e /^ u a n d  weiter da."
kF r  o t h e r r . )  Auf einem Posten der baierischen Rcsi- 

rin junger Soldat aus dem Dachauer Grunde 
W ^e  ^ u l t e  König Ludwig vorübergeht. D er Soldat ru f t 
^  ^>tt n ^  Gewehr, weil er den König nicht kennt, 

y? Posten heran und sagt: „W arum  präsentirt 
ö»t ^  seinen Brotherrn  nicht? —  „S o " ,  sagte 

^ u  bist der lumpige Kommißbäcker, der alleweit so 
t , '^ f  .^rote macht!"

, E r A u k t i o n ) ,  welche kürzlich auf dem Hofe
M  ^  ^uuscS der königlichen Schauspiele zu B e rin  statt- 

. ll ^ - 1' « "  Bündel Kostüme zur Versteigerung, darunter 
?^»at ^  Pelz. „W oraus ist denn der?" w ird  der Se- 

>!, "^ u s  Don C arlos", ist die kurze Antwort, während 
"  Schnürbodens als Wolke zum Himm el steigt.

3 Flaschen Wein, Erfrischungen. Mehrere wohlthätige Familien der 
S tadt, die bisher die Gewohnheit hatten, an bestimmten Tagen Geld 
an Bettler zu vertheilen, haben, in  der Erkenntniß, daß damit unr­
eine Verleitung zur Bettelei und zum Laster gegeben w ird, zugesagt, 
von dieser Gewohnheit zu lassen und statt dessen dem Vereine ent­
sprechende Gaben zugehen zu lassen. Aus diese Weise werden nicht 
unbeträchtliche Summen, die bisher meistens sofort in Branntwein ver­
trunken wurden, künftighin wirklich Bedürftigen zugewandt werden 
können.

—  ( K o n z e r t  B r i n d i s  de S a l a s  )  D ie Kunst ist eine 
W elt für sich: sie bindet sich weder an Generationen, noch an Zeilen 
—  und Erdtheile; ebenso ist das gottbegnadete Genie kein Erzeugniß 
des nie rastenden Menschengeistes und die wahre G enialität kein 
Superioritätsrecht irgend einer Nation. D ie Kunst ist vielmehr ein 
Universum, unabhängig von der Mode und den Fortschritten der 
K u ltu r. Jeden Künstler begrüßen w ir als O rgan des Universums 
und entledigen uns gerne der Pflicht, die Kunst in dem Künstler zu 
ehren und zu unterstützen. Von dem unberechenbaren Walten des 
Kunstgeistes giebt uns auch der Chevalier B rin d is  de S a las  ein B e i­
spiel. de S a las  ist ein Neger aus den Antillen, gehört also einer 
Menschenrasse an, welche die Segnungen der Z iv ilisation so gut wie 
garnicht kennt und deren geistiges Leben noch vollständig brach liegt. 
DaS hat aber dem angeborenen Talente de S a las ' in  seiner E n t­
faltung kein Hinderniß in den Weg stellen können; nachdem er in  
P a ris  seine musikalische Ausbildung genossen, ist er ein Künstler auf 
der V ioline, dessen Größe die Musikwelt staunend anerkennt. —  Das 
Konzert, welches der Chevalier B rin d is  de Salas, die Konzertsängerin 
Louise Reimann und die Pianistin Helene M ö lle r gestern in der Aula 
des Gymnasiums gaben, war zahlreich besucht. Bei der ersten Piece, 
der Rhapsodie 12 für Piano und Vio line von Liszt-Joachim schien es, 
als wenn die Violine des Herrn de SalaS' nicht gut ansprach. D ie 
Töne in den höchsten Lagen waren unrein. Später jedoch zeigte sich 
die Geige von schönster Klangfarbe, de Salas erntete namentlich m it 
den Piecen Othello-Fantasie von Rossini-Ernst, Valse, op. 64 N r. 1 
von Chopin, 1<6 8ti'6A A li6 (Hexentanz) von Paganini und Scherzo 
Tarentella von Wieniawski stürmischen Beifa ll. D ie  Sicherheit des 
Bogenstrichs, die Sauberkeit und Leichtigkeit deS S p ie ls  ist großartig, 
die Flaggeolets und das Doppelspiel bewunderungswürdig. Das Spie l 
trägt die charakteristische lebhafte Färbung aller Künstler der französi­
schen Musikschule gepaart m it einer südlichen hinreißenden Verve. —  
F r l.  Louise Reimann ist eine Sängerin, die über ungewöhnliche 
S tim m m itte l verfügt. Der Ton ihrer Sopranstimme ist durchweg 
zart, die Stimme selbst von seltener Fülle sowohl in  der Höhe wie 
in der Tiefe. Vorzüglich gelang ih r der Vortrug der Piecen M ignon 
von Beethoven, Es blinket der Thau von Rubinstein und Liebchen, 
wo bist D u  von Marschner. Auch F r l. Reimann wurde lebhafter 
Applaus zu Theil. —  Durch den Vertrag mehrerer Klavlerpiecen er­
freute uns die jugendliche Pianistin F r l.  Helene M öller. Leider war 
das P ianino nicht gut gestimmt, wodurch dem Publikum der eigent­
liche Genuß an diesem Theile des Konzerts verloren ging. H . W .

—  (W  o h l t h ä t i g k e i t s - K o n z e r  1.) W ie bereits m it­
getheilt, findet am Sonntag, den 25. d. M tS . im Saale des Herrn 
M iesler zu L e i b i t s c h  zu Gunsten der Leibitscher Armen ein von 
den M itgliedern des Männer-Gesangvereins „Liederkranz" verun­
staltetes Vokal- und Instrumental-Konzert unter Leitung des Dirigenten 
Herrn Ulbricht und unter gefälliger M itw irkung des Kapellmeisters 
Herrn Friedemann statt. D as Programm für dieses Konzert ist 
folgendes: Schifferlied von Eckert (Chor), Wunsch von Abt (Chor), 
Souvenir de Bade von Leonhardt (V io line ), D ie beste K ur von Kuntze 
(Q uarte tt), Sturmbeschwörung von Durner (Chor), Unser Ja h r­
hundert von E. Neumann (Kouplet), Es ist keine Hütte so arm von 
Silcher (Chor), E in  Kirchlein von Becker (Chor), Lieder ohne Worte 
von H«user (V io line ) a. Der Launenhafte, b. Dorflied, 6. Abendlied, 
Liebesbann von Kreutzer (Chor), Wollen und Können von Linderer 
(Kouplet), Beim Wein von Scheffer (Chor.) —  Wenn der Sonntag 
uns schönes Wetter bringt, darf wohl einem regen Besuche des Konzerts 
aus Thorn entgegengesehen werden.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r .  
Thorn, Garnison-Verwaltung, HilfS-Kasernenwärter (Tagelöhner), 2 
M k. täglich.

—  ( U n g l ü c k s f a l l . )  A u f eine eigenthümliche Weise wäre 
heute Vorm ittag eine Arbeiterfrau aus Mocker beinahe um's Leben 
gekommen. Dieselbe ging m it einem Sack m it Kohl auf dem Rücken 
über den Katharinenplatz. Um sich ein wenig auszuruhen, ließ sie 
den Sack, ohne ihn vom Rücken zu nehmen, auf das Geländer gleiten, 
welches den Weg über den Katharinenplatz einzäunt. Dabei fiel der 
Sack jedoch über das Geländer und der Strick, m it dem der Sack 
befestigt war und den die Frau in der Hand hielt, schnürte sich ih r 
um den H a ls ; sie wurde ohnmächtig und fiel zu Boden. Ohne 
Zweifel wäre sie erstickt, wenn nicht kurz darauf mehrere Personen 
deS Weges kamen. Dieselben befreiten die halbtodte F rau  von dem

„D e t stimmt nich", schallt es plötzlich aus der Menge, „der muß 
aus de Mottenburger s ind !"

( Z u r  Z e i t ,  da  F r i e d r i c h  H a a s  e) noch D irektor 
des Leipziger Stadttheaters war, befand sich an dieser Bühne ein 
Schauspieler B . ,  der nur ein mäßiges Talent besaß und vor- ' 
zugsweise zu den kleineren Rollen gebraucht wurde. Einst jedoch 
hatte man ihm auf seine inständigen B itten  eine größere Parthie j 
übertragen. A u f der ersten Probe jedoch, die Hasse persönlich 
leitete, gerieth der junge M ann in ein solch unmotivirtes Feuer, 
daß der D irektor ihm zurie f: „Aber bester B .,  wenn S ie  so
schreien, läuft m ir das Publikum aus dem Theater!" D er M im e  
entschuldigte sich und sagte: „Verzeihen S ie  nur, Herr D irektor, 
aber meine Empfindung reißt mich jedesmal fo rt —  von meiner 
Liebe zur Kunst können S ie  sich keine Vorstellung machen!" —  
„Ganz recht", versetzte Haase trocken, „wenigstens keine besuchte!"

( E r l e d i g t . )  Hausfrau (beim Abschiednehmen): „S o l l  
ich vielleicht etwas Licht bringen?" — Besuch: „Danke —  liege 
schon unten!"

( N ic h t  v e r z w e i f e l t  g e n u g . )  „Freund, m it m ir ist 
es zu Ende, ich bin ganz verzweifelt, ich werde mich erschießen." 
„Ach, U ns inn ! D u  mußt heirathen!" „N e in , so verzweifelt bin 
ich noch nicht."

( U e b e r t r u m p f t )  „ Ic h  hatte in drei Tagen nichts über 
meine Zunge gebracht", sagte ein Eckensteher zu seinem Kameraden. 
„A ls  ich dann aber den ersten Bissen B rod  hinunterschluckte, 
konnte ich ihn ordentlich unten in die S tie fe l fallen hören." —  
„D a s  ist garn icht-!"  antwortete der Andere. „ Ic h  habe seit acht 
Tagen nichts gegessen und bin so hohl, daß ich mich beim Trödler 
als Ofenrohr verkaufen werde."

( D e r  k l e i n e  K a r l )  bestürmt seinen Vater, ihm doch eine 
große Tromm el zu schenken. „D ann  hätte ich den ganzen Tag 
unter dem Spektakel der Trommelet zu leiden." —  „N ein , Papa, 
ich werde nur trommeln, wenn D u schläfst."

Stricke und suchten sie durch Benetzen m it kaltem Wasser in 's  Leben 
zurückzurufen. Ohne die Besinnung wieder gewonnen zu haben, wurde 
die bedauernswerthe Frau in das Diakonissenhaus geschafft, wo es 
hoffentlich gelingen w ird, die Verunglückte am Leben zu erhalten.

—  (U n g l ü ck s f a l l. )  Der Sohn eines Fleischermeisters 
verunglückte auf dem Schlachthause dadurch, daß, als er, um daS 
Hinauslaufen eines Stück Viehs zu verhüten, die SchlachthauSthür 
schließen wollte, letztere, welche aus den Angeln gehoben war, ihm auf 
den Fuß siel und der Unterschenkel brach.

—  ( D i e b  s ta h l. )  E in  Arbeiter, der gestern Abend an der 
Weichsel schlief, machte beim Erwachen die unangenehme Entdeckung, 
daß ihm sein Portemonnaie m it angeblich etwa 30 M k. gestohlen 
war. Dem „Leichenfledderer" ist man noch nicht auf der S pu r.

—  ( V e r h a f t u n g . )  E in  Schlosser- und ein Arbeiterbursche 
wurden verhaftet, weil sie verdächtigt sind, einer Einwohnerin m it der 
sie zusammen wohnen, aus ihrem Koffer 2 5-Rubelscheine und 55 M k. 
entwendet zu haben.

—  (P  o l i z e i b e r  i  ch t.)  6 Personen wurden arretirt.

Hingesandt.
( D i e  G r e n z s p e r r e  u n d  d a s V i e h s e u c h  enges e t z . )  

Es ist keine geringe Arbeit und Mühe, die den O rts -  und G utsvor­
ständen und namentlich den Amtsvorstehern in den Grenzbezirken durch 
das Viehseuchengesetz auferlegt worden ist. Jeder verständige Mensch 
w ird sich jedoch gerne dieser Arbeit unterziehen, namentlich da allge­
mein bekannt ist, daß Rinderpest, M ilzbrand, M a u l- und Klauen­
seuche im Nachbarlande nie erlöschen, und die strenge Durchführung 
dieses Gesetzes die einzige Möglichkeit ist, unsern deutschen Viehstand 
vor Verseuchung zu schützen. N u r die Maßregel, wonach dieses Gesetz 
zeit- und theilweise suspendirt w ird, muß die oben bezeichneten Organe 
in ihrer Thätigkeit ermüden, da alle S o rg fa lt und Mühe vergeblich 
ist, wenn eS dann und wann gestattet w ird, Vieh aus Rußland nach 
Deutschland einzuführen. Den eklatantesten Beweis, daß die Seuchen 
in  Rußland nach wie vor herrschen und eine tierärztliche Kontrolle 
an der Grenze nicht gegen die Einführung total verseuchter Thiere 
schützt, haben w ir kürzlich in  Thorn erlebt. I n  einem Waggon m it 
Schweinen, aus Rußland bei Alexandrowo eingeführt, waren die 
Thiere derart m it der Klauenseuche behaftet, daß sie nicht gehen konnten. 
D er Vorstand des Schlachthauses in Thorn verweigerte die Annahme, 
auf O rdre einer höheren Behörde ist jedoch daS Schlachten im  Schlacht­
hause erlaubt worden, freilich m it der Anordnung, daß die Füße bis 
zum Knie abgehauen und vernichtet werden sollten. Nun frage ich, 
wie konnten diese Thiere trotz der thierärztlicheu Untersuchungen an 
der Grenze dieselbe passiren? Is t  das Fleisch von solchen nicht der 
menschlichen Gesundheit schädlich? —  W as ist nun die Folge der 
mehrere Monate lang gestatteten E infuhr von Schweinen auS R uß­
land gewesen? I m  Allgemeinen ist die gesammte deutsche Landwirth­
schaft, abgesehen von der Gefahr der Verseuchung ihres Viehstandes, 
durch den Mafsenimport von Fleisch, durch den Rückgang der Fleisch­
preise geschädigt, insbesondere jedoch die Züchter von Schweinen in  den 
östlichen Provinzen, da der Preis der mageren Schweine sofort nach 
Aufhebung der Sperre um ca. 30 pCt. gefallen ist. Daß nun diese 
Züchter in den östlichen Provinzen nicht die Großgrundbesitzer, sondern 
im Großen Ganzen die kleinen Leute sind, ist eine bekannte Thatsache. 
Ich habe wiederholt darauf hingewiesen, daß für den Viehzüchter und 
Mäster nichts schlimmer ist, als die großen Preisunterschiede, welche 
durch das plötzliche Schließen und Oeffnen der Grenze entstehen nud 
richte nochmals an alle einflußreichen Personen und Behörden die 
B itte , die E in fuhr ein für allemal zu gestatten, oder die Grenze 
gänzlich zu schließen.

Chelmoniec, im Oktober 1885.
_____________________________________________ A . D . Tidemann.

Für die R edaktiim verantworttich^Paul Dom browski in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 23. Oktober.

22 10 / 65. 23.10. /85.
Fonds: abgeschwächt.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 200— 80 200— 80
Warschau 8 Tage . ................................ 200— 50 200— 40
Rufs. 5 °/„ Anleihe von 1877 . . . — —

Poln. Pfandbriefe 5 ° / » ......................... 60— 40 6 0 - 3 0
Poln. Liquidationspfandbriefe . . . 55— 40 55 — 30
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/g  . . . . 101— 70 101— 60
Posener Pfandbriefe 4 ° / o ......................... 100— 70 100— 90
Oesterreichische B anknoten......................... 16 2 — 40 162— 60

Weizen gelber: Oktober-Novb........................... 159— 50 158— 50
A p r i l - M a i .................................................. 167 166
von Newyork lo k o ...................................... 96 96

Roggen: loko .................................................. 135 135
Oktober-Novb................................................. 134— 70 134
Novb.-Dezemb. 1 3 4 - 7 5 134
A p r i l - M a i .................................................. 1 4 1 - 5 0 140— 75

Rüböl: Oktober-Novb........................................... 4 4 — 60 4 4 — 80
A p r i l - M a i .................................................. 46— 60 46— 40

S p ir itu s : l o k o .................................................. 38 — 60 3 8 — 70
O k to b e r ........................................................ 38— 50 38— 60
N o v b .-D e z e m b e r ..................................... 38— 50 38— 60
A p r i l - M a i .................................................. 4 0 — 10 4 0 — 20

Reichsbank-Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4 ' / , , Effekten 5 pC t.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  22 Oktober. G e t r e i d e - B ö r s e .  W etter: trübe bei

kalter Temperatur. W ind : S W .
Weizen loco nur mäßig zugeführt, war auch heute in flauer Stimmung 

und mußte zu etwas nachgebenden Preisen verkauft werden; inländischer 
schwach zngeführt brachte noch ziemlich gestrige Preise. 350 Tonnen sind ge­
handelt und ist bezahlt für inländischen Sommer- 130pfd. 151 M , hellbünt..
122 3psd. 144 M ., hochbunt 129pfd 151 M ., für polnischen zum Transit 
hell krank 116 bis 121pfd 127— 133 M ., bunt 126pfd. 136. 137 M  , hell­
bunt 125 6pfd. 139 M ., besseren 128 9 -1 3 0 p fd . 141, 142 M .. glasig 127psd. 
143 M  , weiß krank 126 7pfd. 137 M ., für russischen zum Transit roth milde 
stark ausgewachsen 112pfd 103 M ., roth 130pfp. 137 M ., roth milde krank 
129 30pfd 137 M ., roth milde 126 7— 128pfd. 1 3 1 -1 3 6  M ., strenge roth 
130pfd 143 M  , rothbunt 124pfd. 132 M  , bunt 122 3 -1 2 7 p fd . 1 3 2 -1 3 7  50 
M ., bunt krank 122pfd 132 50 M ,, bunt besetzt /126  7pfd. 134 M . per 
Tonne. Termine Transit Oktober-November 136. 136 50 M . bez.. November- 
Dezember 136 M  bez., Dezember-Januar 137 50 M . Br., 137 M . G d ,  
A pril-M ai 144.50 M . bez, Ju n i-Ju li 148,50 M . B r., 148 M . Gd. Regu- 
lirungspreis 137 M  Gekündigt 50 Tonnen.

Gerste loco ruhig und brachte inländische große 103 4pfd. 120 M ., 103 4pfd
123 und 125 M . per Tonne.

K ö n i g s b e r g ,  22 Oktober. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 38,25 M . Br., 38,00 M  G , — M . bez. pro 
Oktober 38.00 M . B r., — M . G d , — bez,  pro Novbr. 38,00 M .  
B r., M  Gd. M . bez, pro Novbr.-März 38,50 M . B r.,
G d , — M . bez., pro Frühjahr 40.00 M . B r. — M . Gd. — M . 
bez., pro M a i-Ju n i 40,75 M  B r., 40,00 M . Gd, —  —  M , bezahlt.

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 23. Oktober 1,49 m .



Bekanntmachung.
Z u r  V erdingung der U m w ährung  

des Wäsche-Trockenplatzes im K avallerie- 
Kasernem ent findet am
Mittwoch d. LUovbr.cr.

V orm ittag s 11 U hr 
im  B u re a u  der G arn ison -V erw altung  
ein S ubm issions-T erm in  statt.

O bjekt 679 Mk. (Z im m erarbeiten ). 
B edingungen pp. sind im B u reau  ein­
zusehen.
Königl. Garnison-Verwaltung.

D e r V ersteigerungs - T erm in au f 
S o n n ab en d , den 24. d. M ts . V orm . 
10 U h r in Plyw aczew o au f dem G e­
höfte des Gutsbesitzers v .  v o m lo r s k i  
w ird  hierdurch aufgehoben.

T horn , den 2 3 . O ktober 1885 .
N1t2.

_________________ Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
A m  M o n t a g  den 26 . d. M ts .,  

V o rm ittag s  9 ' / ,  U h r werde ich in dem 
k .  V lvllkirod'schen Geschäftslokale hier- 
selbst, N eustadt, E lisabethstraße

4 Weposttorien, 2 Tombänke 
und 1 Autt

öffentlich meistbietend gegen baare  
Z ah lu n g  verkaufen.

T horn , den 23. O ktober 1885.
V ro o d o lin s k i ,

Gerichtsvollzieher.

S c h ö n s e e .
Zonntag den 25. d. M .,

N achm ittags 4  U hr
findet in  der Apotheke zu Schönste eine

K  Versammlung
deutscher konservativer U rw äh ler statt, 
zu welcher ergebenst einladet
Aas konservative Wahlkomitee 
________ zu Schönsee________

ikutrvt.

Religiöse Vortrage
über die

perfönlicheWiederkunft Christ»,
fortgesetzt im 

8odum L llll'schen S a a le ,  
S o n n t a g ,  den 2 5 . O ctober, Nach­
m ittag s  4 U hr und M i t t w o c h ,  den 
28 . O ktober, Abends 8 U hr. 

e i n t r i t t  lo ä v r m L im  k ro i.

Alsä. Dr. Wen)
heilt gründlich und andauernd die ge­
schwächte M anneskraft. Auch brieflich 
sam m t B esorgung der Arzneien. D a ­
selbst zu haben d as W erk : „D ie  ge­
schwächte M an n esk ra ft"  ( N .  A ufl.) 
P r e i s  1 M k .

Von 8 . IVI. IL> H Sl1v keklt 8eit vier
Nonaten '̂eäe Medrielit; un̂ weikelkakt Iiaben Leliiik unä Le8at2unA in 
wild erregter BliM äen Lntei^an  ̂ Zekunäen. Da8 Veiv.eielini  ̂ der an 
Boiä äer Oorvette ein̂ 686kitkt6n ?er80nen i8t von dein 6tiek äer Lai8er- 
lioden Admiralität veroikentlielit; 68 bringt äie ^kmerrlielie Lunäe, äa88 
223 rü8tiA6 8odne äe8 Vaterlanäe8 in 8einem Dien8te krüd unä xlot l̂ieli 
äakin̂ erakkt 8inä!

^ n  ä e r  X ü8 te  u n ä  in i B in n e n la n d s  b ek lag e n  K art betrokkene B am ilien  
äen  L o ä  ä68 Ilaux teZ , äe8 V ate i8 , äe8 8odne8 oder äe8 L ru äe r8 . L lit 
ik n en  tr a u e r t  äa8 L and . ^ b e r ,  wo ä ie8er 8oki6k8al886kIa§ n ie k t T ra u e r  
a lle in , 8onäern  auek  8 o r^ e  u n ä  M t k  in äa8 H au8 k ra e k te , wo ä ie  t e i l e n  
äie  8 tü t^ e  ä e r  L ite rn  b eg ru b en , wo 8ie B rauen  Lu darb en d en  ^V ittw en , 
X in ä e r  2U diItio8en ^Vai8en m aeb ten , ä a  ruk t ä ie  X a ta 8 tro p b e  w ie un8er 
H e rr  2un i N it ie iä ,  80 un8ere B a n d  xum  H eiken. D ie vorn L e 8e t2 b e8 tim m - 
te n  IInter8tüt7MNA6n u n ä  LntZelrääiA unZen e r le ie b te rn  äa8 äen  B am ilien  
a u fe r le g te  Oxker n ie lit in  dem  L ra ä e , w ie 68 b e r r l ie b e r  H le iln a b m e  in ö g - 
iie li u n ä  w ün86ken8w ertli er86ii6int. ^N 8re ie li6nä  kann  n u r  ä ie  fre iw illig e  
I l iä t ig k e i t  D e re r  K elten, ä ie  äen  D an k  kür äa8 p a tr io ti8 6 d e  V erä ien8 t 
to ä e Z n iu tb ig e r 8 ee l6u t6  in  ä e r  U n te rs tü tz u n g  ilrre r D in te rd lie b e n e n  ru  b e -  
td a t ig e n  w ün8eken.

In äie86in 8inne 8inä äie Lnterxeiekneten ru einem lii»*
Ä lv »»»lt
8  IVllOo» H »Itttk rxvxttnxS»»«»» lk«8»tLTRr»x
2U8ainlN6n g 6t r 6te n , u n ä  b it te n  u m  L ak en , 80w ie even t, u m  L ilä u n g  von 
2 w e ig -6 o m ite 8  re8p. L r r ie d tu n g  von 8am m el8t6l1en.

Leber äie eingegangenen Beiträge, 2u äeren ^nnakme, neben äeäem 
äer Lnterxeiekneten

1. äie Dep08iten-Xa88e äer Deut86ben Bank — weleke al8 Lentral- 
8teI1e dient — Berlin ^V, Uauer8tra886 29,

2. äie La886 äe8 6entral-6omit68 äer Deut86ben Vereine vom rotben 
Lreur, Berlin "W., ^VilbeIm8trL886 73,

3. äie Brä8iäial-Xa886 äe8 Loniglieben Boli2ei-Brä8iäium8, Berlin 6., 
Nolkenmarkt l,

4. äie 8tääti8ebe Bauxt-8tiftung8-La836, Berlin 0., Katkkau8, Zim­
mer 25, Lingang von äer 8xanäauer8tra886,

bereit 8inä, wirä ötkentlieb guittii-t werden.
Die provi8ori8ebe Oe8ebaft8fübrung baben übernommen äie Herren:
von L o r e k e n b e o k ,  Ober-Lürgerme^ter, Berlin V/'., Vo383tr. 5 l .
von  B e n k , .Viee-^ämiral 2 . D., Berlin 'W. Bot8äamer8tra886 39,
k u ä o l x b  L o e b ,  Direotor äer Deut86ben Bank, Berlin V̂., 

Ledr6N8tra886 9/l0,
L r i e ä b e i m ,  Ob6r-B6gierung8-Batk, Berlin 0., ? 08t8tra88e 16,
B a 8 8 , Lr8ter stellvertretender Vor8it2enäer äe8 6entral - 6omite8 

äer Deut86ben Vereine vom rotben Lreu?, Berlin V̂., Lrieä- 
rieb8tra886 173,

Lreiberr L ä u a r ä v o n  ä e r B e z s ä t ,  Xon8ul a. D., Berlin V̂., 
von äer De^ät8tra88e 14b,

L u d w i g  Lö we ,  Bei6b8tag8-^bg6orän6t6r, Berlin 8. BoII- 
mann3tra886 32.

Leber äie äeönitive Lon8tituirung äe8 6omite8, 80wie über äie Or- 
gani8ation äe8 Lnter8tüt2ung8werk68 8oll in einer äemnäob8t ru boruken- 
äen Ver8ammlung Le8eblu88 geka88t werden.

L L B L M , ä e n  7. O e to b e r 1885 .

6a88slsr 8t. Nartin8-I.0tl6rj6
V v s ts n  ü o s  L l ld a u o s  cksr I k ü r m s  ü o r  8 t .  Martins L iro lis

üikkung in Ogssvl, !. lll3888 2ö. isn

i S t t l l p l K «  , V .

ksrnvr 2 0  0 0 0  Vl., 15 0 0 0  N

1 0 0 0 0 0
1 2  0 0 0  N . . 2 M 1 1 0 ^ 4

sooo, sooo, 4 MLl 3000 m., 2000, 3 Mal 1000 m. u b
Im Langen 10,000 Oewinne mit

323 »<><> I«.
l . o o s e  1 .  l i i ü s s e  s  2  M .  5 t >  k > t z .  I I  
N u i l r .  k 6 8 6 r v 6 - V o ! I - 1 . l ) 0 8 6  k ü l '  8 ü m m l l i b !

K I 3 8 8 6 N  S ü l t i ß s  ü  1 0  V k
kür korto u. läoto sinä 30 Utz. kür LIgEnIooso, 50 Uk. M , dl 
bsirukü̂ on. Oeneral - vobit L MAKvim (klldr) l " 0
VorkaukostoUon. L i

der
>vk,

-rleh
êder>

"'Zrh«

All»

Z m  V erlag  von G reßner und S ch ram m  in Leipzig erschoß 
ist durch alle B uchhandlungen zu beziehen: fiütirt

A f g h a n i s t a n  !
und seine Nachbarländer. . ^ »

D er Schauplatz des jüngsten russisch-englischen Konflikts- 
Nach den neuesten Q uellen geschildert von

Dr. «ormLlln koskosodn^. ^̂ ,»,„--7.
D e r V erfaffer, den sein bekanntes großes W erk über „

R uß land  a ls  berufenen Schilderer der jetzt im V ordergrund  des 3 "  "
stehenden Gegenden erscheinen läß t, schildert hier au f G rund  d e r" /-
und besten Q uellen in höchst anziehender Weise A fghanistan, das / ^ a ^ u ,  
Turkmenengebiet und die an  A fghanistan  grenzenden Theile P e ru s '.M  'Un, 
In d ie n s . D a s  m it ca. 2 0 0  I l lu s tra tio n e n  (d a ru n te r viele 
und zahlreichen D e ta ilkarten  ausgestattete W erk erscheint in ca. ^  ^  »i 
rungen großen F o rm a ts  zum P re ise  von ^

KM" nur 60 P fenn ig  pro Lieferung 
und w ird vo r Jah ressch luß  komplett vorliegen. I n  höchst esst, . 
P rach teinband  w ird d as  reich ausgestattete W erk höchstens 10 -̂ r 
B and  kosten. M it der Schlußlieferung erhalten die A bonnent 
große, in F a rb en  ausgeführte

Karte von Afghanistan als O r a t i s - M e i g a b e .

« ^  1k°tz t

U Lobten Kursvansn-Ikev
au8 L̂ 'aokta via Llo8kau ber.

A  6 b in 6 8 i8 o b e n  L b e e  ( ^  ^  5 , 4 , 3 , 2  / .  „  2  Nk ^

Gründlichen Unterricht
in Klavierspiel und Gesang (d ra ­
matischer Kirchenstyl, S a lo n v o r tra g )  er­
theile ich A nfängern und Vorgeschrittenen 
gegen m äßiges H onorar. A usb ildung  
b is zur höchsten S tu fe .

<  I « i »
C oppernikusstraße 209 .

Königl. öelg. approö.
Zahn-Arzt 6rün

B utterstraße 144.
Künstliche Gebisse. 

Schmerzlose Operationen  
mit Lachgas.

S p e z : G oldfüllunge».

N e t z e
alles fix

zum F an g  von 
R ebhühnern ,
Fasanen ,
Hasen,
Fuchshauben.
Vogelschlag und Zugnetze,
Fischnetze,
Schlingen zum Dohnenstrich, 
Englische A ngelgeräthe

«iru,»«» B reslau .

l pr. kkä.^  via Rnslanä bor
D  o m püob lt
K L'bss-Imxort-668obäft

in oriss. Vorp. ä V., 
'/,?kck. 2U NK.6, »Z 

5 u. 4", pr. kkä. an. «Ä
L Z
L Z

D8. ltora l< öv8l< i, Ikorn,
IlrüelcenstraISö 13.

L Z

Fastendes Keschenk für junge Mädchen und MaU,
Z m  V erlage von Alfred Krüger m  Leipzig ist soeben er> 

durch jede solide B uchhandlung oder franko direkt gegen Einsend" ' 
träg e s  zu beziehen: ^  die

W U - Das Srantgeschkiik - M k ' , ;
Briefe einer M utter an ihre Tochter über die BestiilNttOU^

Weibes a ls  H ausfrau, G a ttin  und M utter E'Pe
von ^kkl>

I t  l» pe,
w eiland P a s to r  der reform irten  Gemeinde zu DreSdem >> 

N eue, sechste, durchgesehene Auflage. M it einem Lichtdruck >rz. 
P re is  in P rach tband  m. G oldschnitt «. F u tte ra l 6 dA- .

V iele Recensionen sprechen sich a u f 's  Günstigste über das 
sagt z. B . die Allgem. Deutsche L ehrerze itung : ^

„ F ü r  das eheliche und häusliche Leben ist das Buch ganz ° 
empfehlen. D er V erfasser, welcher der beliebteste K anzelredner der <z
den w a r und sich a ls  trefflicher S eelsorger seiner Gemeinde höchst ^ 
auszeichnete, hat in diesem schönen Buche rein christliche Ethik yi( ^dx 
Lebensw eisheit au f d a s  Harmonischste zu verschmelzen gew ußt. >.
liehe Glückseligkeit vorzüglich in  den H änden der F ra u e n  ru h t unv >>> e Nr, 
derselben w urzelt,, so sollte G ira rd e t 's  Brautgeschenk un te r den GOöi M>,g 
sich V erlobte und N euverm ählte dareichen, n iem als fehlen". .—

r ^  'Ilon

unr
der

'he.
?!«kgk

>

— ^us fnlsebor Kubmileb — KünslIIebo bluttonmllek ^
zu bereiten, das ist die Lv- S o u n d s - I k a r o s  Muttermilch die vielen, meist 
sung des Problem s: „6s»unsts _ aus mangelhafter Ernährung
Kino««'" zu haben. Ihre An- herrührenden Krankheiten u.' zu haben. Ihre An­
wendung bringt prächtiges 
Gedeihen und fördert das
Zahnen lebhaft u. leicht S ie
ist auf einfache Weise oh,re 
besondere Mehrkosten durch 
mein Muttermilch - Pulver 
schnell herzustellen. Entspricht 
am Vollkommensten d. natür­
lichen Nahrung. Kein anderes 
Nährmittel f. Säuglinge und

herrührenden Krankheiten u. 
LodeSfälle-GenaueGebrauchS» 
anmeisung nebst ausführlicher 
Abhandlung über Pflege unh 
Behandlung de» Kindes liegt 
gratis jeder Schachtel bei.

Muttermilchpulver ist in
' ------ ----  ichMtSchachteln L 1 Mk., bezeichWt 

No. 1 für Säuglinge b is z« 
5 Wochen, No. 2 für Täugl- 
bis zu 5 Monaten, No. 3 für

schwächliche Kinder kommt ihr ältere Säugl. und schwächliche
^potb. kl. Oroi.vLlä's Kinder zu haben.

mäßig, verhütet künstliche zilutioemilakpuivee.

Apotheker B . O ro n w alä 'is  Muttermilchpulver ist in Apotheken
und renommirten Droguenhandlungen ru haben, auch direkt vom 

Apotheker L. K rv n w k lä , Berlin X .O ., Georgenkirchstraße 27.
ä sn  Vsrbrivd ävs ^lntibsrrntlotipnlvsrs ^ssuodb.

und

fertig .

vn. Klara Xülma8l
Amerikanische Zahnärztin 
für D am en und Kinder.
kulmsr Stra886 319.

Knaben, die ein H and- 
, ,  werk erlernen wollen, auch
au f M eisters Kosten, weist nach 
3 . m a k a v s k l ,  V ernn ttl.-K om to ir .

Ein Vagen
(S e lb s tfah re r m it L angbaum  ».K utscher­
sitz) ist sehr preisw erth zu verkaufen. 
N äheres im  „H otel schwarzer A dler" 
T horn.

üotlie Krvur kelll- 
lloltkrig

»LllptLov. ISO.ooo stlark 75,000
stLLI- 2 iok . 2 . stlov . I -008 5 NIc. l- is to

u n ä  k o r to  35 kk.

Köln. liirvksnbsu-
bottorio

»LUptßov. 20,000 Mk. 8000 Oolä.
I-oos 1 Ulc., I I  I ,. 10 U k .; I-isto  

u n ä  k o r to  30  k l .

Im neuen kewöllre
P a u lin e r  Brücke 386 .

V on heute ab gutes kräftiges 
M ittag- und Abendessen sowie 
kalte und warme Speisen zu jeder 
Tageszeit empfiehlt

Heute Sonnabend»
A bends 6 U h r :

.frische G röh-u. 
'Lebcrumrftchen.

I T i i c k s i p t »
Schuhm acherstrabe 427 .

fsttringer L 6^

L oiäo  I,oo86 ru s . kr. m . I ,is to  6 ' / ,  kck- k ü r  10 Ll. 1 X r6u /.-I,oos u. 5 X ö lno r. 
k ü r  20  N . 2 X rsu r-1 ,0086  u. I l  K ö ln e r franko  m . I ,i8 ts . ^.A onten ivoräen 
^6 8 u ed t u. e rb . R a b a tt ,  k e in e r  otkerire V, R o tb e  K r r . - ä n tb .- I ,c »086 ä  3 Ll., 
11 b a lb e  3 0  Äl. veraeb . K n in . k ü r  ick. 5 ,50 , V, K reu?.-I ,008  u . 2 O ölner. 
k ü r  N . 10 2 k a lb e  K reun-1,0036 u. 4  O ölner. k ü r  N . 20  4  k a lb e  K re u r -  

1,0036 u. 9 O ölner franko  ino l. a m tl. R w ten .

/wg»8t kuk8S, Kanlig680b., INülbeim (llukr)
v6aeIrt6N8ZV6i'tIi kür LranLe!

IV. »eu eo»8lru1rtv, vsrkvssvrlo, x»1v»no-o1oetrl8eliv ^pp»r»to" "  ................  1 --------v . Ik.1*. -ur so^ortixsu I-tinlsrunx uinl Hvtlusx »llsr XLLVL-f- «»öl 
1MrLNI,LIN8I^H»L!?l, NNMrlXH8AV8,6 1 6 » ! sie., -. Vosvlttsuas 
manxsUinktvr NI.IsreiUtDI.4110-, VNXt7ri«-t88eNW41i:t U« ä«r

vinLvlnon 0IL64?f«. —m- I'rokpsols xoxv» 10 Nk.-U»rh«. —
Von mp<1iviul8otioii 4utorlt»ton  uuä vmpkol»1su.

Nsguomt; IlnvtlllaOunx, nuxtUIirlN bo 6slirguel„»nv«l80nx. tlgranll« 
UU vlvetrisel»« Uirkzgmlcvtt. Nr»!« 10 N»rk. ^Ilslu ru dsriotivL aureb
W. k^NNIL 0IHN1jN«I8eiI«N WLLKNX, N«NI.I?f 8W.. 8e1»Ltr«i»8tri»8»v 7».

Leute Sonnabend den 24. ds.
W urstpicknick

bei .4c. « » s e l c k « ; ,  R estau ra teu r 
B rom berger V orstadt l l .  Linie.

lurstesscn!
> Sonnabend 24. d. M .

A bends 7 U hr 
wozu ergebenst einladet 

I ü » 8 8 ,
T horn , B rom berger-V orstad t.

^  ltthornerstr. 232  ist die W ohnung 
^  der 2 . E tage vom  l. O ktober zu
verm uthen . üolllloko.

1 m öbl. Z im m er und K abinet von 
sofort zu verm . Gerechtestr. N r. 129 I .

1 m öbl. Z im m er und K abinet von 
sofort zu verm . Gerechtestr. 129 , I .

A nlage, E inrichtung und Obc . 
leitung von S p ir i tu s - ,  S w

Hefe- und E ssigfabrl^ ,,^  
Kesselspeisewaffer-Reln'g, 

A usfüh rung  chemischer Ano
A rten . 6 ? 'nn  

A gentur. —  K om m ission-^ ^ ^ A n k l

»S-- Neuer Z a lch eck ^ .
s ta » ,°  sü r S R m ,  P -M » !? ""  .  ^
1 .  s r »  « < « « « ,

. >ve

Täglicher Kal

1885.
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O k to b e r . . — — —

25 26 27
1 2 3
8 9 10

N o v em b er. 15 16 17
22 23 24
29 3 0 31

5 6 7
D e z e m b e r. 12 13 14

.«» ih,
't»vi

!

Druck und Verlag von E. D o m b r o w S k i  in Thorn.


